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Sieben Thesen gegen Denglisch und Genderei
in den Kirchen

Aktivisten der Deutschen Sprachwelt haben am 27. Oktober 
2017 an der Wittenberger Schloßkirche ein DIN A 2-Plakat 
angeschlagen, auf dem in einem „Laß-ab-Brief“ „Sieben The-
sen gegen Denglisch und Genderei in den Kirchen“ vorgestellt 
 werden. Hintergrund war das bevorstehende 500. Reforma-
tionsjubiläum am 31. Oktober. Die Sprachzeitung ruft die 
 Kirchen dazu auf, ihre Sprache gründlich zu überdenken. 

Martin Luther habe „mit seiner Bibelübersetzung die 
Grundlage für eine einheitliche deutsche Schriftsprache“ ge-
schaffen, heißt es in dem Thesenpapier. Diese sei durch Deng-
lisch und Genderei in Gefahr. Statt gegenzusteuern, mischten 
die Kirchen selbst kräftig mit. Der Zeitgeist habe mit denglischen 
Bezeichnungen wie „After-Work-Gottesdiensten“ den Heiligen 
Geist vertrieben. Die „Zeitgeistlichen“ machten mit Ausdrücken 
wie „Pfarrer*innen“ und „Kinderinnen“ die Kirche lächerlich. 
Jede der sieben Thesen endet mit einem zusammenfassenden 
Reim, zum Beispiel: „‚Lasset Kids und Kinderinnen zu mir 
kommen?‘ So hätte Jesus nicht gesponnen!“

Politische Korrektheit nähmen die „Zeitgeistlichen“ wichti-
ger als sprachliche und biblische, wenn etwa das 6. Gebot zu 
„Verletze keine Lebenspartnerschaft!“ verändert werde. Beson-
ders den Jugendlichen biederten sie sich mit Denglisch an, das 
reiche von den „Lutherkids“ bis zur „Praystation“. Zudem würde 
mit gegenderten Kirchenliedern die gewachsene Sprachtradi-
tion zerstört, wenn es beispielsweise „Lobet die Ew’ge“ statt 
„Lobet den Herren“ heiße. Die Kirche müsse statt dessen die 
Poesie überlieferter Worte erhalten.

Letztlich bauten die „Zeitgeistlichen“ der Einheitssprache 
 „einen babylonischen Turm“. Dagegen sei der richtige Weg 
nicht Einsprachigkeit, sondern Mehrsprachigkeit, wie es das 
Pfingstereignis symbolisiere: „Als zu Pfingsten der Heilige 
Geist auf die Jünger Jesu herabkam, konnten sie in allen 
Sprachen sprechen.“ Im Gegensatz zu Luther („Feuereifer“, 
„Lästermaul“, „Sündenbock“) hätten die „Zeitgeistlichen“ kei-
ne wertvollen Wortschöpfungen hervorgebracht („Godspots“, 
„Ansprechpersonen“, „der/die Unterzeichner_in“).

Martin Luther habe dafür gekämpft, Gottesdienste und 
Predigten in einer deutschen und deutlichen Sprache zu halten. 
Das Thesenpapier schließt daher mit dem Aufruf: „Die deut-
sche Sprache sei uns Mutter, das lehrt uns Doktor Martin 
Luther!“

Das Plakat kann man unter www.deutsche-sprachwelt.de/
berichte/7_Thesen_Flugblatt.pdf herunterladen.

Sieben Thesen gegen Denglisch und Genderei in den Kirchen
an der Schloßkirche zu Wittenberg. (Bild: Deutsche Sprachwelt)

Aktion „Rettet die Schreibschrift"
KMK-Präsidentin nimmt Unterschriften entgegen

Dr. Susanne Eisenmann, die Präsidentin der Kultusminister-
konferenz (KMK), hat am 3. November 2017 eine Unterschrif-
tensammlung zur Rettung der Schreibschrift entgegengenom-
men. Über 17 200 Bürger fordern mit ihrer Unterschrift die 
KMK auf, dafür zu sorgen, daß Grundschulen den Kindern 
weiterhin die Schreibschrift beibringen. Vor dem Stuttgarter 
Landtag übergaben Sprachschützer jetzt Frau Dr. Eisenmann, 
die auch baden-württembergische Kultusministerin ist, sieben 
große Ordner, die mit Unterschriftenlisten gefüllt sind.

Quelle: Presseaussendung der Deutschen Sprachwelt vom 27. 10. 2017.

Wolfgang Hildebrandt, Thomas Paulwitz und Dr. Uta Seewald-Heeg 
überreichen Frau Dr. Susanne Eisenmann (2. v. r.) die Ordner
mit den Unterschriften gegen die Abschaffung der Schreibschrift

an deutschen Grundschulen. (Bild: Deutsche Sprachwelt)
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Frau Dr. Eisenmann zeigte sich in ihrer Entscheidung be-
stärkt, in ihrem Bundesland die Abschaffung des Schreib-
schriftunterrichts zu verbieten. Aufgrund des großen Zuspruchs, 
den die Verfechter der Schreibschrift beim Sammeln der Un-
terschriften erfahren durften, sind sie sich sicher: „Die Stim-
mung in der Bevölkerung ist eindeutig: Die Schreibschrift muß 
bleiben. Wenn Kinder fließend und unverkrampft schreiben 
können, besitzen sie ein hervorragendes Werkzeug zur An-
eignung von Bildung und Wissen. Sie erkennen Rechtschreib-
fehler rascher und lernen auf diese Weise, sie zu vermeiden.“

Die Sprachzeitung „Deutsche Sprachwelt" (DSW), die 
Aktion Deutsche Sprache (ADS) und die Neue Fruchtbringen-
de Gesellschaft (NFG) hatten die Unterschriften gemeinsam ge-
sammelt. Einen ersten, kleineren Teil mit rund 2100 Unter-
schriften  hatten sie vor wenigen Jahren bereits an den 
damaligen KMK-Präsidenten Bernd Althusmann in Hanno-
ver übergeben. Jetzt folgte in Stuttgart die zweite Übergabe 
mit mehr als 15 100 Unterschriften.

DSW-Chefredakteur Thomas Paulwitz, ADS-Vor sitzender 
Wolfgang Hildebrandt und NFG-Vorsitzende Prof. Dr. Uta 
Seewald-Heeg dankten der Kultusministerin für ihren Einsatz 
zur Rettung der Schreibschrift. Ihren Dank verbanden sie mit 

dem Wunsch, daß sich Frau Dr. Eisenmann in der KMK dafür 
einsetzen möge, daß wieder in allen Bundesländern eingehend 
Schreibschrift unterrichtet wird. „Wir brauchen nicht weniger, 
sondern mehr Schreibschriftunterricht“, erklärte Paulwitz. 
 Viele Vorteile der Schreibschrift – Förderung der Feinmotorik, 
des Denkens und des Lernens – lägen nicht nur auf der Hand, 
sondern seien auch wissenschaftlich erwiesen. Kinder dürften 
nicht zu „Schreibstotterern“ erzogen werden, indem ihnen will-
kürlich die Aneignung eines Kulturguts vorenthalten wird.

Neben Baden-Württemberg haben auch Bayern, Sachsen 
und zuletzt Schleswig-Holstein den Gedanken aufgegeben, die 
Schreibschrift durch die sogenannte Grundschrift zu ersetzen – 
eine Druckschrift mit Häkchen, bei der es den Schülern über-
lassen bleibt, wie sie die Buchstaben verbinden; mit entspre-
chend verheerenden Ergebnissen. Das nächste Ziel der Aktion 
„Rettet die Schreibschrift“ ist jetzt, daß auch schriftbequeme 
 Länder wie Thüringen, Nordrhein-Westfalen, Hamburg und 
Mecklenburg-Vorpommern wieder dazu bereit sind, den 
Schreibschriftunterricht an den Grundschulen stärker zu ge-
wichten.

Quelle: Presseaussendung der Deutschen Sprachwelt vom 3. 11. 2017.


